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Unsere Albatros-Reisegruppe
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und RL-in Dagmar Schreiber .
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Kasachstan
Reisebericht über die Albatros – Reise vom 15. 05. bis 31. 05. 2012

vom Reiseleiter (RL) Gert Dahms
für die 11 Reiseteilnehmer (RT)
als Erlebnisbericht.

-1. Tag, Dienstag, 15. 05. 2012:
Programmgemäß treffen wir uns nach längeren Anfahrten per DB auf dem Flughafen Frankfurt .
Es gibt ein frohes Wiedersehen, denn man kennt sich; entweder schon seit der Jugendzeit, von
der Arbeit und Freizeit oder vom Vorbereitungstreffen am 11. 03. 2012 in Damnatz/Elbe.
Pünktlich gegen 20 Uhr starten wir gen Osten mit unserem Flieger, wo wir mit einem Abendessen
verwöhnt werden. Ab 22 Uhr fliegen wir in die Dunkelheit und versuchen auf dem 6-stündigen Flug
etwas zu schlafen......

-2. Tag, Mittwoch, 16. 05. 2012:
...... denn durch die Zeitverschiebung sind wir schon um 2 Uhr OZ = 4 Uhr MEZ in Astana, was
übersetzt „Hauptstadt“ heißt, die neue Hauptstadt von Kasachstan. Bis 1991 hieß die damalige
Kleinstadt noch Zilinograd. Lange Schlangen bei der Passkontrolle -wie inzwischen überall auf
der Welt-, Kofferempfang -zum Glück ohne Verlust-, dann werden wir in der Flughalle von
unserem Dreierteam empfangen: Biologe, Busfahrer und Lkw-Fahrer. Geldwechseln und ein
Frühstück im Flughafen-Restaurant schließen sich an, bevor dann die Busfahrt durch die Stadt
beginnt. Auffällig sind mehrere Hochhäuser -teils modern windschief gebaut, riesige Prunktore und
eine riesige Moschee. Dies alles gab es bei meiner Reise vor 2 Jahren noch nicht; den
Präsidentenpalast allerdings schon. Dort sehen wir u.a. als Dekoration oder „Kunst in der Stadt“
einen riesigen Metall-Wurm, der von Ameisen getragen wird. Nett! 
Am Stadtrand fahren wir entlang der ersten Steppenseen, leider mit vielen Baustellen, aber die
Vögel haben die Gegend noch nicht verlassen; wir werden sie uns bald lieber in der natürlichen
Steppe genauer ansehen: Schwärme von Weißflügelseeschwalben, Massen von Kampfläufern,
die ersten Jungfernkraniche, Mohrenlerchen als Straßensaumbrüter und immer wieder einzelne
männliche Steppenweihen (Foto: Hans Jürgen
Kelm) an der Straße entlang fliegend. Das
waren doch schon mal schöne Begrüßungen,
die die Müdigkeiten wegfegten. Nicht zu
vergessen die vielen in den Robinien als
Straßenbegleitgrün brütenden Rotfußfalken.

Gegen 14 Uhr erreichen wir das Steppendorf
Korgalzhyn südwestlich der Hauptstadt. Hier
ist unser Quartier für die nächsten Tage. Wir
beziehen 2 typische hell verputzte Häuser mit
netten Gastgebern: bei Nadja die 7 Männer und
rechts davon bei Alona die 5 Frauen.

Um 16 Uhr beginnt unsere 1. Exkursion per Bus
mit kleinen Wanderungen in der Steppe und
entlang dem mäandernden Nura-Fluss. Und
was für ein Glück: Vom Bus aus kommen
„endlich“ die ersten 3 Steppenkiebitze zur
Beobachtung.

Um 19.30 Uhr ist Abendessen (Braten!) separat bei jeder Familie. Aber zur „ Liste“ -wie an jedem
Abend-“ haben wir uns wieder“ - im Männerhaus, wo mehr Platz ist. 83 Arten, sagt man, am ersten
Tag! Gute Nacht!
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-3. Tag, Donnerstag, 17. 05. 2012:
Einige von uns sind auf Frühexkursion zur Nura . Nach dem 8-Uhr-Frühstück geht`s um 9 Uhr per
Bus nach SW über Sandpisten in die Steppe. An einem Pferdehof mit einer Kolonie Rosenstare 
halten wir. Dort werden gerade Stuten mit ihren Fohlen in ein Stallgebäude getrieben und Stuten
gemolken, um später das berühmte Getränk Kumys zu brauen. Unsere Reiterin darf sogar für eine
kleine Runde auf`s Pferd eines Hirten.

Anschließend exkursieren wir durchs dichte
Gebüsch an der Nura, wo wir vorm kalten
Wind geschützt sind. Wir entdecken u. a.
Buschspötter und Dorngrasmücke mit
„Kasachstandialekt“. nicht zu vergessen die
vielen naturkundlichen „Schönheiten am
Wegesrand“, wie z.B. eine hübsche Wespe
mit Nest.
Vorm Mittagsvesper besuchen wir einen
Salzsee und die Federgrassteppe, wo
hunderte von Kampfläufern auf
Insektenfang sind.. Am Sholak-See rasten
ein Trupp Jungfernkraniche und ein Trupp
„graue“ Kraniche friedlich nebeneinander.
Da klingelt das Herz jeden Kranich-
Freundes. Stimmt`s?
Beim Hochheben alter Autoreifen kommen
5 (süße) Graue Steppenlemminge (Foto:
Inke Rabe) am Steppenboden zum
Vorschein!

Am sog. Wasserfall zwischen dem See und der abfließenden Nura pausieren wir schließlich mit
etlichen wunderbaren Beobachtungen: Unvergesslich die vielen Seeschwalben in mehreren Arten
auf Jagd,
und am Ufer unseren ersten Terek-Wasserläufer bei herrlichem Sonnenschein. Was will man
mehr?

Auf der Rückfahrt entpuppen sich die „2 gelben Bierflaschen“ in einer Pappel als Pirol-Männchen.
Auf der Fahrt entlang einer Seen-Kette gelangen wir zu einem Dorf-Park mit Fuchs.
Gegen 21 Uhr ist Abendessen, und gegen 24 Uhr sind nach Duschen oder Sauna endlich alle in
„der Falle“. 

-4. Tag, Freitag, 18. 05. 2012:
Der beispielhafte Beginn des Vortages wiederholt sich in etwa.
Dann fahren wir auf die andere Seite des Sholak-Sees in Richtung Präsidenten-Datscha, wo wir
in der Steppe exkursieren. 
Anschließend machen wir am Isej-See unsere Mittagsrast. 

Nachmittags sind wir auf der Halbinsel Karashar, wo uns Rufe vom Zwergsumpfhuhn, ein
Brutpaar vom Merlin, ein Mischpaar vom Rotschwanz- und Braun-Würger, sowie der
Wiederfund einer teuren Brille „beglücken“. Am Sandyrbai-See genießen wir die Abendstimmung
mit vielen Limikolen und die Spiegelungen im See.
Da der Weg durch einen neuen Graben versperrt ist, müssen wir einen Umweg fahren und sind
somit erst um 21.30 Uhr zurück im Quartier. Aber das Essen wurden dankenswerterweise
warmgehalten.

-5. Tag, Samstag, 19. 05. 2012:
Nach dem Frühstück geht`s heute auf die Rückfahrt nach Astana. Wir fahren eine Parallelroute,
um den Kottybai-See zu besuchen. Auf der Exkursion zum See umfliegt uns ein Paar des
Teichwasserläufer, und „bumms“ stehen wir vor seinem Gelege ! Später stoppen wir noch an
einer großen Kolonie von Saatkrähen in einem Windschutzstreifen von Robinien, Rotfußfalken
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haben sich hier natürlich auch „eingenistet“.
Dann hat uns die Hauptstadt wieder und wir nehmen unser Mittagsessen heute im Restaurant des
Flughafens ein. Dann beginnt unser Inlandflug nach Almaty , der ehemaligen Hauptstadt Alma
Ata.
Am dortigen Flughafen werden wir von der örtlichen RL-in und unseren 3 Fahrern mit ihren 3
Geländefahrzeugen abgeholt. In einem Stadt-Hotel bekommen wir unsere komfortablen Zimmer .
Einige erkunden die Einkaufsstraßen und einen Stadtpark. Dann treffen wir uns zum Abendessen
im Hotel wieder.

-6. Tag , Sonntag, 20. 05. 2012: 
Pünktlich zu 8 Uhr werden wir von den 3 Fahrern /
Fahrzeugen zur Weiterfahrt abgeholt. Wegen Regens
ist das Gepäck ganz schnell irgendwo rein verladen.
Außerhalb der Stadt stoppen wir bei einer
Schrebergartenkolonie. Der Weg, den wir zwischen
den Gärten benutzen, heißt übersetzt „Sonnenstraße“.
Das passt, denn der Regen hat aufgehört, und wir
freuen uns an den „Massen“ singender Nachtigallen
und der Blütenpracht in teils wilden Gärten. Von einer
Gartenbesitzerin werden wir spontan zur
Gartenbesichtigung eingeladen, dürfen fotografieren
und sehen uns im Gemüse- und Blumengarten um.
Herrlich! Einige Häuser sind zum Verkauf angeboten.
Verkäuferadressen werden schon mal notiert. 
Der nächste Stopp an der sog. Kanalstraße ist den
ersten Braunkopfammern (Foto: Hans Jürgen Kelm)
gewidmet, und wir befassen uns ausgiebig mit
Kronenbeutelmeisen in einem Ölweidengebüsch. 
Auf der Weiterfahrt treffen wir auf einen Dorfmarkt unter freiem Himmel und später noch auf
einen Viehmarkt. Beides nehmen wir mit. Immer wieder interessant, und etwas Kultur muss
neben Natur ja auch sein. 
Mittags werden wir im sog. „Schaschlikdorf“ Bayseit mit mind. 2 Fleischspießen/ Person
verwöhnt. Die großen Pyramidenpappeln an der Dorfdurchfahrt sind das Zuhause von
Graukopfstieglitzen. Anschließend laden wir unser Gepäck beim nächsten Quartier ab. Es liegt
ganz in der Nähe am Ortsrand in einer neuen Ferienanlage: Ein Steinhaus und ein total neues
großes Blockhaus = unser „Frauenhaus“ mit dem gemeinsamen Aufenthaltsraum für die
abendliche Liste.
Der Nachmittag ist der Umgebung von Shilik und dem gleichnamigen Fluss gewidmet. Die
„Sandgrubenschwalben“ sind leider keine Fahluferschwalben, sondern „nur“ Uferschwalben.
Leider ist der Steinadlerhorst in der Fluss-Schlucht z.Z. nicht besetzt. Ja: Die Natur ist eben kein
Zoo. Nach längerem Fußmarsch bei Malybay sind wir dann endlich doch erfolgreich mit der Zielart
Schachwürger. Lang und ausgiebig sehen wir uns 2 dieser schönen Vögel an.

Ach ja, und da gab's doch noch etwas Aufregendes wegen eines vermutlich vergessenen Stativs
mit teurem Spektiv: Ende gut, alles gut. Denn es war nicht am Schaschliktisch vergessen ,
sondern im neuen Quartier sicher abgestellt worden. 

-7. Tag, Montag, 21. 05. 2012:
Vor der 8-Uhr-Abfahrt ist genügend Zeit für ein gemeinsames Frühstück und Spaziergänge in der
Parkanlage, wo die ersten Lasurmeisen beobachtet werden. 
Den Vormittag verbringen wir in den Bergen bei Köpek, wo beim 1. Stopp gleich ein kreisender
Schmutzgeier zu sehen ist. Gemeinsam klettern wir mehr oder minder weit in ein verbuschtes
Seitenteil mit Klippen und stoßen auf Chukarhuhn, Silberkopfammer und Zippammer. 
Mittagessen gibt’s dann im Restaurant von Köpek.
Am Nachmittag lockt der Fluss Sharin tief unten im Canyon 10 von uns zum Abstieg. 3 von uns
bevorzugen das Beobachten am oberen Canyonrand in der Halbsteppe. Zum Schluss waren alle
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zufrieden, nämlich mit den sportlichen Leistungen des Ab- und Aufstiegs, sowie den tollen
Beobachtungen von z.B. balzenden Zwergadlern, Steinortolanen, Gänse- und Mönchsgeiern
oder Ohrenlerchen. Nach weiteren schönen Aussichten in den Sharin-Canyon geht’s schnell
zurück, da man sich noch um einen Ersatzreifen kümmern muss. 

-8. Tag, Dienstag, 22. 05. 2012:
Die 8-Uhr-Abfahrt verzögert sich etwas wegen der
versuchten Lösung des Reifenproblems, sodass
wir uns im Hotelpark wieder etwas umsehen
können. Heute geht`s weiter in Richtung Ost und
Nord. Das nächste Nahziel ist ein künstlicher
artesischer Brunnen am Hang bei einer ca. 30
Jahre alten ehemaligen Geologie-
Forschungsstation. In nötigem Abstand
verharren wir an dem Quellgebiet und warten
erfolgreich auf durstige Überraschungen, wie z.B.
Mongolengimpel (Foto: Christine Horn), Rotflügel-
gimpel oder Lämmergeier über dem Gipfel und
Wüstenregenpfeifer in der Steppe.

Den Mittagsstopp mit Lunchpaket machen wir am
berühmten Naturpark Canyon des Sharin, wo
sich unter uns der Fluss in über 100 m Tiefe durch
den roten Sandstein in Richtung Fluss Ile arbeitet.
Ein „Grand Canyon“ in klein.
In einem Reiterdenkmal neben der Straße ist ein
Steinsperling zu Hause.
An unserer Fahrstrecke befindet sich noch ein
kleineres sehr schönes und vor allem

menschenleeres Canyon des Temmirlik, das wir aufsuchen. Ein schönes Landschaftserlebnis
mit Würgfalke !
In der Kleinstadt Shonzhy wird eingekauft: Verpflegung für unterwegs, Eis für den Sofortgenuss
und Bier für den Abend. Während sich unser „Service-Team“ immer noch um einen Reifen
kümmert (wir sind nicht in Europa) , machen wir einen Spaziergang im Ort, wobei wir auf
Maskenstelzen stoßen und mit 3 kleinen uniformierten Schulmädchen „Freundschaft schließen“.
Nach wenigen Kilometern sind wir dann am Tagesziel, dem Ash-Tree-Grove mit einigen
Holzhäusern für Touristen. Diese sind leider aber durch eine Überbuchung von einer anderen
Gruppe besetzt. So müssen wir im Haus der Wärterfamilie Quartier nehmen: Einem Schlafraum
für unsere 5 Frauen, einem mit 3 und einem mit 4 Männern. Schnell bauen wir die Matratzenlager
auf; nur etwas eng ist es. Und Schnarcher gibt’s natürlich auch, sodass der RL in die
Besenkammer umzieht. Über die sanitären Einrichtungen schreibe ich am besten nichts. Es war ja
aber die einzige Primitiv-Unterkunft der Reise.
Die Wärterfamilie gab sich allerdings große Mühe mit einwandfreier Verpflegung zum Abend und
zum Morgen in einem der Holzhäuser unter den Eschen, wo die ganze Nacht die Zwergohreulen
riefen.

-9. Tag, Mittwoch, 23. 05. 2012:
Ab 5 Uhr hält es kaum noch jemanden in der „Notunterkunft“ aus. Zum Glück ist das Gelände ja
für Frühexkursionen prädestiniert. Man trifft sich bei Lasurmeisen oder am reißenden Sharyn und
watet durch Flussarme.
Auf der Weiterfahrt exkursieren wir auf verschilften Dämmen links und rcchts der Straße und
lauschen u.a. dem Gesang der Steppenspötter:
Die lange Brücke über den Ile-Strom überqueren wir zu Fuß.
Unser nächster Stopp gilt dem bei Ornis weltbekannten Brutplatz in Strommasten: 4
Saxaulsperlinge sind hier z. Zt. zu Hause!
Dann geht’s weiter in den Turunga-Wald bei Aydarly. Wir exkursieren in breiter Front durch den
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Trockenwald, um unsere Zielarten zu finden. Und da sind sie: Gelbaugentaube,
Weißflügelspecht, Turkestanmeise. Und dann noch der Fund eines Horstes mit einem
Zwergadler-Paar und Kücken!
Nun haben wir uns wohl ein Mittagessen von der Hand in den Mund unter den Turunga-Bäumen
verdient.
Nach einigen Stopps unterwegs an Adlerbussard-Horsten erreichen wir das Dorf Kalinino, das
Tor zum Altyn-Emel-NP. Bei der NP-Verwaltung ist man stolz darauf, fast alle von uns in dem
Nobelgästehaus neben der Verwaltung unterbringen zu können. Aber wir wollten doch gerne alle
in das Ranger-Haus mitten im Park. Leider geht das aus organisatorischen Gründen nicht, sodass
nur 3 von uns „ausgegliedert“ werden können/müssen.
Kulinarisch werden wir in dem Gästehaus sehr gut verwöhnt. 

-10. Tag, Donnerstag, 24. 05. 2012: 
Heute unternehmen wir eine Ganztagstour mit unseren 3 Fahrzeugen in den Altyn-Emel-NP, in
Richtung der Singenden Dünen mit vielen Stopps entlang der Piste durch die Steppenlandschaft.
Mehrmals beobachten wir weit entfernte Kulane, die asiatischen Wildesel, und die scheuen
Kropfgazellen. An einem flachen Hang exkursieren wir. Hier gibt es sog. Hangdruckwasser mit
entsprechend feuchten Stellen, die z.B. von Steppen- und Sandflughühnern zum Trinken
aufgesucht werden. 
An der Südspitze des Parks entdecken wir einen Horst nicht weit von der Piste. Besetzt ist er, aber
von wem? Stören wollen wir nicht. Spektive aufgebaut. Was ist es? Ein Greif natürlich. Auf`s Auge
kommt es jetzt an. Tatsächlich ein Schlangenadler mit den typischen hellen Augen, wie er sich da
im Horst tief wegdrückt!
Dann passieren wir schon mal die singenden Dünen und arbeiten uns auf sehr schlechter Piste bis
zum Ile-Fluss vor. Sehr heiß ist es jetzt und es gibt hier keinen Schatten für eine erholsame
Mittagspause. Aber ein Stück zurück ist eine touristisch eingefriedete Quelle mit schattigem
Rastplatz für unser Lunch. Aber keine Pause ohne Aktivitäten: Füße baden und in der Steppe
versteinertes Holz finden. 
Nun müssen wir aber noch auf die Düne. Wir, das ist etwa die Hälfte von uns, die sich da durch
heißen rutschenden Sand auf 110 m über Grund hocharbeitet. Ein sportliches Ereignis mit einem
herrlichen Blick in die Umgebung! Die anderen RT befassen sich u. a. mit den schnellen
Krötenkopfagamen (Foto: Siegfried Heer).

Für unsere heutige Heimfahrt haben wir uns noch eine Wunschart „aufgehoben“. Mindestens 5
mal stoppen wir dafür. Es sollen Steppenteile mit locker stehenden hohen Grasbulten sein. Immer
sieht dann jemand einen langen Hals, der sich dann aber nicht bewegt und doch nur als Stock
oder Fruchtstand ist. Aber dann ruft unsere „Trapperin“: Ich hab`sie!!! Und jeder sieht den stolzen
Vogel nun in den Spektiven, die Steppenkragentrappe, wie sie dort mit aufrechtem wiegendem
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Hals sichernd durch die Steppe zieht. Rachmet – danke , das war was! 
Verspätet kommen wir nun zurück zum Abendessen. Umständlich in mehreren kleinen Läden
werden die „Zutaten“ für den heutigen „Feier-Abend“ organisiert........

-11. Tag, Freitag, 25. 05. 2012:
Zu Beginn der Weiterreise machen wir einen morgendlichen Spaziergang durch unser Dorf
Kalinino (Basschi). Hier ist heute letzter Schultag, und so sehen wir schick angezogene
Schulkinder. Die Fahrt geht jetzt nach Westen weiter mit einer Exkursion an einem schönen
Bachtal und später an einem Pass mit vielen Frühlingsblühern.
Dann folgt eine lange Autofahrt mit Kurzstopp bei Bienenfressern. Der Stopp wird allerdings etwas
länger. Weil ein Fahrer beim Stopp sein Fahrlicht ausgeschaltet und zur Weiterfahrt nicht gleich
eingeschaltet hatte, gab `s ein polizeiliches Ticket. Ja; „Ordnung muss wohl sein“.
In einem Dorf unterwegs werden spezielle getrocknete Milchprodukte verkostet.
Im Restaurant vor der Mauer des Ile-Sperrwerks machen wir unsere Mittagspause mit Blick auf
den Stausee.
Das Erlebnis mit der echten „Toilettenbrille ohne Brille“ lege ich lieber nicht schriftlich nieder. In der
nahegelegenen Stadt Qapshaghay wird nun endlich unser Reifenproblem gelöst. An mindestens
10 neuen Casinos fahren wir auf der Werkstattsuche vorbei = ein „aufstrebendes Land“. 
Im Gebäudeschatten der Reifenfirma warten wir dann und beobachten, z.B. die einzigen
Rötelschwalben.
Dann beginnt eine Neueinlage von Albatros-Tours. Wir fahren in Richtung Nord in die Steppe. Bei
Kanshengel versorgen wir uns mit wichtigen „medizinischen Getränken“. Interessant die
Einkaufstraße mitten in der Steppe an einer Kreuzung; strategisch gut, denn jeder Reisende
kommt hier vorbei. In der Ferne sehen wir mehrere Jurten mitten in der Steppe = unser Ziel, fast
ohne Wege. Die ersten Wüstenregenpfeifer (Foto: Christine Horn) rennen vorm Auto weg. 

Freundlich begrüßt werden wir einzeln von der
jungen Eigentümerin des Jurtencamps. Dann
verteilen wir uns auf die 5 Schlafjurten mit
Feldbetten, bzw. werden verteilt. Das
Abendessen ist in der Gemeinschaftsjurte mit
einem flachen Tisch und vielen bunten
Teppichen, sodass man auf dem Boden sitzt. Zu
Hause wird diese Sitzart wohl kaum einer von
uns einführen. Madina und ihre zwei Helferinnen
aus dem Küchenzelt verpflegen uns köstlich!
Unser Biologe Valery K. schenkt jedem von uns
eine bunte kasachische Rundkappe.
Unvergesslich der Sternenhimmel ohne
Fremdlichter.

-12. Tag, Samstag, 26. 05. 2012: 
Um 5 Uhr sind wir schon aus den Jurten und leuchten mit Ferngläsern und Spektiven die
Umgebung ab. Auch vom Fahrzeugdach aus. Leider wird aber kein Wolf entdeckt. Dann wandern
wir in Richtung des Nachbarcamps. Aber die dortige angebliche Sichtung eines
Wermutregenpfeifers erwies sich leider als falsch.

Nach der kühlen Frühexkursion tuen warmer Milchreis, Spiegeleier mit buntem Gemüse,
Süßigkeiten und heißer Tee richtig gut. Nach dem Frühstück wird die Suche nach dem
Wermutregenpfeifer fortgesetzt, leider erfolglos. Immer wieder sind es Familien „nur“ von
Wüstenregenpfeifern („WRP“). 
An Tränken neben einer Schaffarm beobachten wir Limis, und dann machen wir uns auf den Weg
durch die Taukum-Halbwüste in Richtung Nord = Ile-Delta. Links und rechts der Teerstraße
befinden sich zwischen den Dünen malerische Teiche. Entlang größeren Teichen unternehmen
wir eine Fußexkusion voraus. Die schönsten Beobachtungen dabei sind wohl der Schikrasperber.
die Rohrdommel und die Moorenten.
Wir fahren bis zur Kleinstadt Topar vorm Ile-Delta. Alle Läden sind zum Wochenende schon
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geschlossen. Nur die Tankstelle nicht, wo nebenan in großen rostigen ehemaligen Erdtanks
brütende Rauchschwalben ein- und ausfliegen. 
Unseren Mittagsstopp machen wir auf der Rückfahrt zwischen den Dünenseen, wo uns 3 mal
überfliegende Zwergdommeln begrüßen. Dann gibt `s wieder Köstlichkeiten aus den mitgeführten
„Futterkisten“: Frühlingsrollen mit Fleisch, Bananen. Joghurt, Tee ….. 
Mehrere Stopps folgen unterwegs, u.a. „Frauen rechts – Männer links“ oder einfach mal in die
Taukum-Wüste hineingehen und „Naturlandschaft einatmen“.
Nach der Rückkehr im Camp werden noch Exkursionen zu Fuß oder per Jeep in die Umgebung
angeboten. 
Zwei RT übernachten heute nicht in der Jurte, sondern weit draußen in der Steppe unter dem
ungetrübten kasachischen Sternenhimmel.

-13. Tag, Sonntag, 27. 05. 2012:
Zwei Stunden vor dem 8-Uhr-Frühstück machen einige RT nochmal eine Suchexkursion in
Sachen WRP. Vielleicht kommt er ja, wenn man seinen Namen nicht laufend ausspricht. Leider
nützt es nichts. Aber: Wir sehen sehr schön eine Kropfgarzelle und ganz dicht eine
Steppenkragentrappe, außerdem wiederholt die Wüstenregenpfeifer. 
Auf der Reise Richtung Süden zu unserem letzten Reiseteil sehen wir große Kamelherden,
einmal über 180 Ex., aber auch einmal über 300 Pferde und über 1.000 Schafe.
Unsere Mittagsrast ist dann am Sorbulak-See . In dem Staudamm aus einer Felsschüttung leben
wohl mindestens tausend Rosenstarpaare. Es ist herrlich, diese hübschen emsigen lauten Vögel
an ihren Brutplätzen ganz dicht zu beobachten. Nach dem Verzehr der Lunchpakete in einem
Uferwäldchen geht die Fahrt weiter nach Almaty, der ehemaligen Hauptstadt von KAZ, wo wir
etwas einkaufen.

Ein ausgibiger Stopp wird am Gebirgsbach zwischen Stadt und Parkanfang eingelegt. Und wir
sind erfolgreich: Flusswasseramsel und Purpurpfeifdrossel zeigen sich. 
Nach einem weiteren Stopp bei einem Wasserfall, ist die Straße bald polizeilich gesperrt mit
entsprechendem Verkehrschaos. Offensichtlich will man nicht zu viel Sonntagsverkehr auf der
Hochebene im Grenzgebiet haben. Dann können wir durch, denn wir sind ja „Anlieger“ auf der
Fahrt zur ehemaligen Sternwarte, wo wir 3 x übernachten. Nach der Zimmerverteilung in EZ und
DZ treffen wir uns am langen Tisch gleich neben der Küche und werden vorzüglich wieder mit
Köstlichkeiten bedient, dazu unsere „russische Medizin“, die leider nicht gegen alle Erkältungen
half. 

-14. Tag, Montag, 28. 05. 2012: 
Vor dem 7-Uhr-Frühstück schon mal raus: Oh, die schneebedeckten Bergspitzen bei
Sonnenaufgang! Und dann Schlag auf Schlag am Hausberg in den Wacholderbüschen: mehrere
Himalaya-Rubinkehlchen und Wacholderkernbeißer . 
Wir nutzen heute das gute Wetter aus und fahren ca. 500 m höher auf die bei 3.333 m Höhe
liegende obere Sternwarte. Königshühner,
Riesenrotschwanz und
Mattenschneegimpel zeigen sich für uns
bei herrlichem Sonnenschein. Den Abstieg
absolvieren wir auf mehreren
„Wunschstrecken“ :Einige auf der
Serpentinenstraße, einige über die Matten
rechts der Straße und einer links der Straße
über die Berge. Und alle sind pünktlich zum
14-Uhr-Mittagessen in unserer unteren
Sternwarte.
Da es am Nachmittag regnet, verschieben
wir 2 x unsere nächste Exkursion; manche
genießen den Mittagsschlaf.
Dann wandern wir durchs Hochtal,
beobachten Pfeifhasen  (Foto: Inke Rabe) in
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Foto: Hans Jürgen Kelm

einer Geröllhalde und suchen das Purpurhähnchen , das sich nach langem Warten und Suchen
auf den Wacholderbüschen immer wieder mal für Sekunden zeigte, nachdem es sehr schnell von
Busch zu Busch flog. 
Nach interessanten Abendessengesprächen geht der Tag gegen 23 Uhr zu Ende.

-15. Tag, Dienstag, 29. 05. 2012:
Heute Morgen beginnen wir mit einer Kurzexkursion hinter die verfallenen ehemaligen
Wissenschaftlerhäuser: Alle sehen den wunderschönen singenden Sprosserrotschwanz.
Dann geht die Fahrt zum ca. 300 m tiefer liegenden Almatyner Stausee. Wir laufen über den
Staudamm und bauen am Weg unsere Spektive auf. Es geht um die Wunschart aller: Herrliche
Beobachtungen können wir machen von 2 Paar balzenden Ibisschnäbeln. Sitzend, laufend,
kopfwiegend. War es die schönste Beobachtung der Reise? Zurück wandern wir über „Stock und
Stein“ durch den Wald. Pünktlich zum Mittagessen sind wir „zu Hause“.
Die Nachmittagsexkursion führt nochmals ins Revier des Purpurhähnchens. Mehrmals sehen wir
zwei Vögel sekundenlang im Sonnenschein. Sogar die Fotografen kommen zum Schuss.
Nach dem Abendessen sehen wir uns noch Bilder und Filme von Sascha und Kollegen an.

-16. Tag, Mittwoch, 30. 05. 2012:
Der Abschied aus dem Tienshan-Hochgebirge fällt nicht schwer, denn beim Gepäckverladen
regnet es Bindfäden. Als wir allerdings am Almatyner-Stausee vorbeikommen und auf den unter
uns liegenden See schauen, kommt die Sonne wieder durch. Und das Schönste: Unsere
„Trapperin“ findet per Spektiv für unseren „kranken Mann“ seine fehlende Art wie eine Stecknadel
im Heuhaufen auf über 1000 m Entfernung: nochmal den Ibisschnabel! Auf der Abfahrt gibt `s
dann noch 3 weitere kurze Exkursions-Stopps. 
Die Mittagspause mit „Futterpaketen“ legen wir am Wasserfall neben dem Wasserkraftwerk ein.
Am Stadtrand von Almaty besuchen wir eine Adlerwarte, wo uns eine Vorführung geboten wird. 
Nachdem wir unser bekanntes Hotel erreicht haben, ist für den einen oder anderen noch Zeit für
einen Stadtbummel mit Einkauf für die Lieben zu Hause.
Zu unserem Abend-Abschiedsessen führt uns Dagmar viele 100-m durch die Stadt zu einem
kasachischen Restaurant, wo wir viele kleine Köstlichkeiten quer durch Fernost genießen.
Aber der Abend ist noch nicht zu Ende; er findet seinen Abschluss auf dem Zimmer des RL.
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-17. Tag, Donnerstag, 31. 05. 2012:
Heute fing der Tag schon nachts an. Nicht etwa wegen frühen Aufbruchs, nein, wegen eines
Erdbebens um 03.15 Uhr. Die meisten von uns haben das Wackeln des Betts bemerkt. Und auf
einer Tafel im Zimmer steht unter Verhalten bei Erdbeben: „ Unter dem Tisch oder im Türrahmen
Schutz suchen.“ Das war zum Glück nicht erforderlich.
Für Frühaufsteher eignet sich die Umgebung des Hotels für einen Spaziergang durch eine grüne
Wohnbebauung. Nach dem ausgibiegen Frühstück mit viel Zeit gibt `s einige Dankesworte, die wir
dann in der Hotel-Lobby mit unserem Kasachstan-Team fortführen.
Schnell werden wir zum Flughafen in Almaty gefahren und es beginnt das übliche Einchecken,
das ohne Zeitdruck geschehen kann. So haben wir draußen vor dem Flughafengebäude noch Zeit
für die Dankesrede eines RT, wo jeder „sein Fett“ abbekommt, natürlich nur positives.
Der 1 1/2 Stunden-Inlandflug nach Astana lässt einige schöne Blicke zu auf den Qapschagej-
Stausee, das Ile-Delta und den Balchasch-See .
Nach einer kleinen Mahlzeit im Flughafen beginnt dann gegen 16 Uhr unser pünktlicher Abflug in
Richtung Westeuropa. Trotz rechtzeitiger Ankunft in Frankfurt beginnt die Rennerei zur nächsten
Bahn. Glücklich treffen sich dann fast alle mindestens bis zur Fahrt nach Göttingen wieder. Ein
Speisewagen kann auch gemütlich sein.

Das war`s leider schon. Und nun freuen sich alle auf ein Wiedersehen im Januar 2013 in der Nähe
von Hamburg – natürlich mit vielen Fotos.

Es grüßt alle RT !
Euer RL Gert

Steppenmurmeltier 
(Foto: Siegfried Heer)

Jurtencamp
(Foto: Inke Rabe) 

Reisebericht                                                  11                                    ALBATROS-TOURS












































